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Seiftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 1. Juli.

Aus der Oſtmark wird glhrieben. Mit wachſender
Sorge muß man die raſche Zunahme der polniſchen
Hausbeſitzer in den Städten betrachten, denn Hand in Hand
damit geht ein Anwachſen der ländlichen polniſchen
Eigentümer. Die polniſchen Banken und Beſiedelungs
genoſſenſchaften wurden ne ergänzt durch polniſche
GrundſtücksErwerbsgeſellſchaften, die ſich den Ankauf ſtädtiſcher
Liegenſchaften, den Bau polniſcher Vereinshäuſer uſw. zur Auf
gabe machen. Mit geringen Mitteln beginnend, erzielen alle die
Genoſſenſchaften und Banken doch raſche Erfolge, da ihnen
Spareinlagen in größerer Menge zuwachſen. kommt es doch
ſogar vor, daß man deutſche Sparer gewinnt und weil die
Leiter der Unternehmungen alle Vorteile des Genoſſenſchafts
weſens geſchickt auszunutzen wiſſen. Auf deutſcher Seite fehlt
es von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen an Siedelungs
genoſſenſchaften, die ſich in den Dienſt der nationalen Sache ſtellen,
wie man es auf polniſcher Seite für ſelbſtverſtändlich hält. Jns-
beſondere mangelt es an einer Organiſation, die deutſche Bauern
höfe erwirbt, wenn ſie gleichgiltig, aus welchen Gründen
um Verkauf geſtellt werden. Käufer ſind faſt immer diePolen Man prüfe nur die Abſtimmungsergebniſſe der gegen

wärtigen Wahlen, da wird man unſchwer feſtzuſtellen vermögen,
wie auch in die noch vor 5 Jahren rein deutſchen Dörfer der
Grenzkreiſe gegen Schleſien, Brandenburg und Weſtpreußen
die Polen eingedrungen ſind. Wir erhoffen alles Heil von der,gewi r wenereigen, Anſiedelungskommiſſion, überſehen
aber dabei, daß die Polen auf dem beſten Wege ſind, mehr
Land polniſch zu beſiedeln meiſt von deutſchen Beſitzern er
ſtanden als die Anſiedelungskommiſſion ſamt dem Domänen

skus erſtehen kann. e bringen ſie halten es für
verſtändlich erhebliche Opfer, um ihr Beſitztum den Polen
zu erhalten. Deutſche aber und zwar meiſt dann, wenn ſie
gut geſtellt ſind, wollen in die deutſche Hand nur verkaufen,
wenn ſie ein r gutes Geſchäft machen.
ſolchen „Talerpatrioten“ ſollte die deutſche öffentliche Meinung
ebenſo ſehr an den Pranger ſtellen, wie es mit polniſchen „Ver
rätern“ geſchieht, d. h. Leuten, die an Deutſche oder gar an die
Anſiedelungskommiſſion verkaufen. In dieſer en
wir noch ſehr viel von den Polen lernen. Zweifellos läßt ſich
durch genoſſenſchaftliche Organiſation der deutſcher
Beſitzungen in Stadt und Land an die Polen aufhalten ja ver
r doch muß dann, wie auf polniſcher Seite, die Ge

amtheit dieſe Unternehmungen eintreten auch wir
müſſen uns daran gewöhnen, daß die Erſparniſſe nur in
Kaſſen uſw. angelegt werden, die ſich in den Dienſt unſeres
Volkstums ſtellen, bewußt und vorſichtig, entſchieden und ohne
ede bureaukratiſche Schwerfälligkeit, wie es die Tſchechen ſeit
ahrzehnten tun, denen es die preußiſchen Polen jetzt ſo erfolg

reich nachahmen.
Wahlſchwindeleien. Von allen Seiten werden die

röbſten Wahlſchwindeleien der Sozialdemokratie gemeldet.
So berichtet aus Königsberg die „Hartungſche Zeitung

„Wir haben bereits gemeldet, daß am Stichwahltage ein Töpfer-
e ſelle auf Veranlaſſung eines Wahlvorſtehers ſiſtiert wurde, derfür einen anderen wählen wollte. Es iſt weiter feſtgeſtellt, daß für einen

zur Zeit von hier abweſenden Barbier Stulgies ein anderer wählen
wollte, und daß dieſer Verſuch daran ſcheiterte, daß für Stulgies
ſchon ein dritter gleichfalls unberechtigt zuvor gewählt hatte.
Es wird uns ferner mitgeteilt, daß im Wahlbezirk 15 der Techniker
Hermann Belling nicht wählen konnte, weil an ſeiner Statt ſchon ein
ünbekannter vorher gewählt hatte. Jn drei anderen
Fällen iſt der Verſuch einer gleichen Täuſchung durch Zufall
entdeckt worden. Alle dieſe Fälle es handelt ſich um ein Vergehen,
das nach S 108 Abſ. 2 des R.Str.G.B. mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren und eventuell auch mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
beſtraft wird ſind der Polizei zur Anzeige gebracht. Wie wir hören,

hat die Kriminalpolizei umfaſſende Erhebungen in die Wege geleitet,
um etwaige analoge Fälle feſtzuſtellen.“
d nen ſozialdemokratiſchen Wahlſchwindeleien ſchreibt
ie „Poſt“:

Wer jetzt noch, nachdem ſich von allen Seiten die Meldungen über
ſazialdemokratiſche betrügeriſche Machenſchaften bei den Wahlen gehäuft
haben, annehmen will, daß es ſich bei den Wahlſchwindeleien um harmloſe
Jrrtümer mangelhaft unterrichteter Perſonen gehandelt habe, der muß
entweder geradezu polizeiwidrig naiv ſein oder er ſtrebt in bewußter
Weiſe dahin, der Sozialdemokratie die Pfade zu ebnen. Wie ſyſtematiſch
insbeſondere im 2. Berliner Reichstagswahlkreis die berüchtigten Wahl
machinationen betrieben zu ſein ſcheinen, geht daraus hervor, daß dort,
wie jetzt feſtgeſtellt wurde, immer gerade in den Jahren, in denen
Reichstagswahlen ſtattfanden, alſo 1893, 1898 und 1903, in der Zeit
um den 1. April 8--10000 Schlafſtellen vorübergehend belegt ſind.
Die ungewöhnlich große Zahl von Schleppern, welche die Sozialdemo
kratie in den Wahlkreiſen nötig hat, erklärte ſich aus den Wahlpraktiken
zur Genüge, ſo rühmte der „Vorwärts“, daß 1300 freiwillige Hilfs
kräfte im 2. Berliner Wahlkreiſe tätig geweſen ſeien. Dieſe Schlepper
machen die Hauptarbeit, ſie ſtellen durch Fragen bei den Portiers feſt,
welche von den im Hauſe wohnenden Leuten etwa verreiſt, verzogen
oder verſtorben ſind, und richten danach ihre Maßnahmen ein, indem
ſie dafür ſorgen, daß für nichtwählende, aber in den Liſten ſtehende
Perſonen „Genoſſen“, deren Aeußeres natürlich dem Charakter des betr.
Wahlberechtigten nach Möglichkeit atte muß, an die Urne treten.

Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, hat der Miniſter des
Innern wegen ber von Sozialdemokraten vorgenommenen Wahl

fälſchungen ein ſag erlaſſen, in der darauf aufmerkſam
gemacht wird, daß ſolche ipulationen mit Gefängnis bis

u 3 Jahren beſtraft werden, und die Wahlvorſtände darauf
hingewieſen werden, daß ſie berechtigt ſind, eine Legitimation

zu verlangen.

Mittwoch, 1. Juli 1903.
Se. Maj. der Kaiſer nahm an der Regatta KielEckern

e teil. Bei der Regatta paſſierte die Jacht „Hamburg“
as Ziel um 1 Uhr 52 Min. und die Jacht „Meteor“ um

1 Uhr 55 Min. Jn der Wettfahrt der Sonderklaſſe am
Montag erhielt „Lunula“ den erſten, „Benjamin“ den zweiten,
„Tilly“ den dritten und „Samoa III“ den vierten Preis. Dem
Start der Jachten hatten Jhre die Kaiſerin und die
Zerzogin Friedrich Ferdinand zu SchleswigHolſtein beigewohnt.

er von der Jacht „Klara“ in der See Regatta des Nord-
deutſchen Regatta Vereins eingelegte Proteſt iſt zu gunſten von
„Cicely“ entſchieden worden. Danach hat „Cicely“ den erſten
und Herausforderungspreis und „Klara“ den zweiten Preis.

Dienstag abend fand im MarieLuiſenbade in Borby ein
S des kaiſerlichen Jachtklubs ſtatt, zu welchem auch

e. Majeſtät erſchien.
Die „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin an Bord iſt in

Eckernförde eingetroffen.
Das amerikaniſche Geſchwader hat am geſtrigen

Dienstag abends gegen 7 Uhr den Hafen von Kiel verlaſſen.
Sämtliche amerikaniſchen Schiffe feuerten Salut, der von allen
im Hafen liegenden deutſchen Kriegsſchiffen mit 21 Schuß
erwidert wurde. Die amerikaniſchen Schiffe führten im Großtop
die deutſche, die deutſchen Schiffe im Großtop die amerikaniſche
Flagge. Die Mannſchaften der deutſchen Schiffe paradierten
auf der Seite, auf der die amerikoniſchen Schiffe vorbeifuhren.
Die Signalſtation Düſternbrook daß dem abreiſenden Geſchwader
das Flaggenſignal „Glückliche Reiſe.“

Perſonalnachrichten. Präſident der Anſiedlungskommiſſion
wird nun doch Landrat Blomeyer in Meſeritz. Wie die
„Schleſ. Ztg.“ geſtern mitteilt, ſei an ſeiner Ernennung nicht mehr
zu zweifeln. Landrat Blomeher hätte einen mehrwöchigen Urlaub
angetreten, von dem er in ſein bisheriges Amt nicht mehr zurück
kehren würde. Der Chef und der zweite Admiral des oſtaſiatiſchen
Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Geißler und Kontreadmiral
Graf ferner der Geſchwaderchef von Oſtamerika
Kapitän Scheder ſind heimberufen worden. Zu ihren Nach-
folgern in den Kommandos ernannte der Kaiſer d. Kontreadmiral
von Prittwitz und Gaffron und die Kapitäne von
Holtzendorff und Schröder. Der Stelle hſel tritt im
Herbſt ein. Die Königin Wilhelmina von »lland und ihr
Gemahl Prinz Heinrich, die den Tauffeſtlichh n am groß-
herzoglichen Hofe in Oldenburg beigewohnt hatten, nd von dort
wieder abgereiſt; die Königin hat ſich nach dem Haag und Prinz
Heinrich zur Fortſetzung ſeiner Kur nach Aachen zurückbegeben.
Jn Freiburg i. Br. iſt infolge von Lungenentzündung der Major
von Knobelsdorff vom Jnfanterie- Regiment Nr. 113,
Gatte der bekannten Schriftſtellerin Nataly v. Eſchſtruth, geſtorben.

Telegramm des Reichskanzlers. Die „Köln. Volksztg.“
meldet aus Rom: Reichskanzler Graf von Bülow hat an den
Kardinal Erzbiſchof Fiſcher folgendes Telegramm gerichtet: „Euer
Eminenz Ernennung zum Kordinal habe ich mit aufrichtiger
Freude vernommen und ſpreche ich Jhnen meine herzlichen Glück-
wünſche aus zu der neuen Würde, deren Verleihung ich auch im
vaterländiſchen Jntereſſe begrüße.“ Kardinal Fiſcher und Ge
folge folgte geſtern abend einer Einladung des preußiſchen Ge
ſfandten Freiherrn von Rotenhan,

Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner Dienstag dem
Ausſchußbericht über den Entwurf einer Verordnung betr. die Erſtreckung
der für Kauffahrteiſchiffe geltenden Vorſchriften auf die Gouvernements
fahrzeuge der Schutzgebiete und dem Ausſchußbericht über die Vorlage
betr. den Entwurf abgeänderter Muſterſtatuten für Orts und Betriebs
(Fabrik-) Krankenkaſſen zu.

Der Deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß wird nach
den Beſchlüſſen der Eiſenacher r aus 15 Mit-
gliedern beſtehen. Drei Mitglieder entfallen auf die Vertreter
der Kirchenregierung der älteren Provinzen Preußens, zwei auf
die Vertreter der neuen Provinzen Preußens (Schleswig-Holſtein,

und HeſſenNaſſau), je eine auf die Vertreter der
irchenregierungen der Königreiche Bayern Sachſen und

Württemberg und ſieben auf die Vertreter der übrigen 22 an
der Eiſenacher Kirchenkonferenz beteiligten deutſchen Kirchen
regierungen. Die Verteilung dieſer ſieben Stimmen ſoll einer
vorläufig getroffenen Vereinbarung zufolge nach Gruppen ge
ſchehen, von denen die erſte Gruppe aden und
ElſaßLothringen mit einer Stimme die Gruppe
Heſſen und Braunſchweig mit einer timme die
dritte Gruppe Mecklenburg Schwerin MecklenburgStrelitz
und Oldenburg mit einer Stimme, die vierte Gruppe SachſenWeimar, Sagſen Meiningen, Sachſen Altenburg, Sachſen
Coburg Gotha, Schwarzburg Sondershauſen, Schwarzburg-
Rudolſtadt, Reuß ä. L. mit zwei Stimmen, die fünfte Gruppe
Anhalt, Waldeck, Schaum rer und Lippe mit einerStimme, die ſechſte Gruppe die drei Wanſeſtädte Lübeck, Bremen

und Hamburg mit einer Stimme, zuſammen ſieben Stimmen,
bilden ſollen. Den einzelnen Gruppen wird überlaſſen werden,
ſich über die Wahl eines Vertreters e verſtändigen. Die
Konſtituierung des Ausſchuſſes iſt, falls die z
den Beſchlüſſen der Konferenz zuſtimmen, für den Ausgang des
Sommers oder Anfang des Herbſtes dieſes Jahres in Ausſicht
genommen worden,

Eine intereſſante Begegnung e die ſozialdemo
kratiſche Frankfurter Volksſtimme“ folgendermaßen

„Zufällig traf Vahlteich, als er geſtern hier weilte, in einem
Kaffeehauſe auch den Exgenoſſen Löb Sonnemann, mit dem
er einen kräftigen Händedruck tauſchte. Genoſſe Vahlteich war ſehr er
ſtaunt, als er ſpäter hörte, wie ſich Sonnemann ſeither „entwickelt“
habe in ſeiner Gutmütigkeit meinte unſer alter Genoſſe, annehmen zu
müſſen, daß auch Sonnemann ein „Ehrlicher“ geblieben ſei. Es war
ein Schauſpiel eigener Art, dieſe beiden Grauköpfe nebeneinander zu

fügung geſtellt

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

rudk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſehen. Hier derdurch Börſenmanöver reichgewordene
Sonnemann, der es ſogar fertig gebracht hat, zweimal abzuleugnen, daß er 1869 als Vertreter der Akbeiterſchaft Frankfurts
an dem Eiſenacher Kongreß teilgenommen habe, bis ihm die „Volks-
ſtimme“ durch Abdruck der betr. Protokollſtellen und Briefe von Zeugen,
die mit ihm in Eiſenach waren, die Wahrheit dieſer Behauptung bewies.
Und neben ihm der gute alte Vahlteich, der trotz ſeiner
bedeutend höheren Begabunges „zu nichts gebracht“
hat und heute noch als 64jähriger, durch Gefängnisſtrafen und Ent
behrungen aller Art hart mitgenommen, ſein Brot als Tagesſchrift
ſteller verdienen muß. Wie ſt ol z muß unſeren alten Genoſſen Vahl
teich der Gedanke machen, daß er arm und ehrlich geblieben
iſt trotz aller Verſuchungen, die im Laufe der Jahre an ihn heran
traten, trotz aller Bemühungen der Gegner, ihn in ihr Lager hinüber
zuziehen und auch „etwas aus ihm zu machen“, wie ſie aus Sonne-
mann „etwas gemacht“ haben

Es muß ein erhebendes Gefühl für die Herrn Sonne
mann naheſtehende „Frankfurter Zeitung“ ſein, ihren früheren
Chef in dieſer Weiſe beleuchtet zu ſehen. Die Haltung des
Frankfurter demokratiſchen Blattes verleugnet e allerdings
die frühere ſrgehüörigken Sonnemanns zur Sozialdemokratie,
die offenbar ſeine „alte Liebe“ geblieben iſt, keineswegs. Die
Liebesdienſte, welche die „Frankfurter Zeitung“ den Sozial
demokraten erwieſen hat, ſind über alle Maßen zahlreich.
Auf Dank freilich dürfen dieſe Liebediener nicht rechnen, und
das finden wir auch durchaus in Ordnung. Solche Dienſte
nimmt man an, aber man achtet deren Spender nicht.

Beirat zur Landesanſtalt für Gewäſſerkunde. Seitens der
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und der öffentlichen
Arbeiten ſind zu Mitgliedern des durch allerhöchſte Ordre vom
5. Januar d. J. angeordneten Beirats bei den Arbeiten der Landes
anſtalt für Gewäſſerkunde der Landesdirektor der Provinz Brandenb
und erſter ident des Herrenhauſes Freiherr Otto v. Manteu
auf Kroſſen, der Rittergutsbeſitzer Seydel in Chelchen und der Ritter
Prgber Hermann Graf zu StolbergStolberg auf Weſtheim berufen

rden.
Die endgültigen Ergebniſſe der außerordentlichen Vieh

sählung in Preußen liegen nunmehr abgeſchloſſen vor. Es wurden
ermittelt 2 927 484 Pferde 4 egen 2 923 627 am 1. Dezember
1900), 10 405 769 Stüd vieh (10 876 972), 5 917 698
Schafe (7 001 518) und 18 749 998 Schweine (10 966 921).
Während der vorliegenden zweijährigen Berichtsperiode nahmen
alſo bei dem Großvieh die Pferde um 18 Proz. zu. Sodann ver

r S 4 Iroge S J Kleinvieh 2ie Zahl der Schafe um 15,48 Proz. Endli der Beder See um 16,26 Proz. z ich hob ſich ß
Von mehreren Landgemeinden im rheiniſch weſtfäliſchen

Jnduſtriebezirke iſt der Verſuch gemacht worden, durch Er
langung der Stadtrechte eine größere Selbſtändigkeit
zu gewinnen. Obwohl dieſe Ortſchaften in bezug auf die Zahl der
Einwohner mit zahlreichen älteren Städten ſich meſſen können, ſind
diesbezügliche Anträge von der Regierung dennoch abgelehnt wor
den. Andererſeits haben die auf Einverleibung von Nachbar-
gemeinden gerichteten Beſtrebungen mehrerer Städte die Ge
nehmigung und Unterſtützung der zuſtändigen Behörden gefunden.
Das ſchnelle Anwachſen zahlreicher Landgemeinden des Jnduſtrie
bezirks ſtellt die Staatsregierung vor die wichtige Frage, ob die
Zahl der Jnduſtrieſtädte durch Verleihung der Stadtrechte ver
mehrt werden oder aber eine Aufſaugung der Landgemeinden
durch die bereits vorhandenen Städte erfolgen ſoll. Wie die
„Frankf. Ztg.“ von unterrichteter Seite hört, wird die Regierung
den letzteren Weg überall da vorziehen, wo ſtark bevölkerte Land
gemeinden in der Nähe von größeren ausdehnungsbedürftigen
Städten liegen.

Die Pommernbank und die Preſſe. Nach dem Bericht über
den Prozeß gegen die Pommernbank äußerte Beiſitzer Pauckſch zum
Angeklagten Romeick: „Sie brauchten doch nicht erſt Frhlung mit der
Preſſe, denn dieſe hatten Sie doch ſchon durch die verſchiedenen Tauſend
markſcheine, die Sie nachweislich einzelnen Vertretern der Preſſe von
Zeit zu Zeit zufließen ließen ſo hat der Dr. Wittenberg beiſpiels
weiſe 12 000 Mk. pro Jahr bezogen.“ Dazu bemerkt die „Nat.Ztg.“:
„Dieſer Aeußerung gegenüber darf die geſamte Preſſe an Herrn
Landgerichtsrat Pauckſch die Aufforderung richten, in öffentlicher Sitzung
alle die einzelnen „Vertreter der Preſſe“ namhaft zu machen, die „nach
weislich“ in dieſem oder einem anderen Zuſammenhange irgendwelche
Beträge von dem Angeklagten Romeick oder ſonſt von der „Pommern
bank“ erhalten haben ſollen. Was die ebenfalls bereits hervorgehobene
Zuwendung an den „Preßklub“ betrifft, ſo muß nochmals betont werden,
daß dieſer „Preßklub“ nicht mit dem Verein „Berliner Preſſe“ ver
wechſelt werden darf.“

Zur Verbreitung der Jugend und Volksſpiele. Seit einer
Reihe von Jahren iſt das unabläſſige Bemühen der Regierung
darauf gerichtet geweſen, die Ausübung der Jugend- und Volks
ſpiele zu verbreiten. Zu dem Zwecke iſt mit Unterſtützung der Re
gierung in den Städten Krefeld, Barmen, Eſſen, Remſcheid, Lennep
eine Reihe von Spielkurſen abgehalten worden, in denen mehrere
hundert Lehrer und Lehrerinnen zur Leitung der Jugend- und
Volksſpiele vorgebildet ſind. Um durch die Schuljugend dem Spiel-
betrieb Eingang ins Volk zu verſchaffen, hat ein in Krefeld ge
bildeter Verein zur Förderung der Volks und Jugendſpiele ſeit
dem Jahre 1897 Spiele der Schuljugend eingerichtet und zwar

Spiele für Schulknaben und Wanderfahrten der
aben während der Herbſtferien. An den Spielen haben in

Krefeld an einem Spieltage bis zu 3700, an den Ferienſpielen bis
gu 1400 Knaben und Mädchen teilgenommen. Auf denſelben
3 großen Spielplätzen der Stadt, welche der Schuljugend zur Verſind treiben Erwachſene an Sonntagen Volksſpiele.

Auch andere Großſtädte des Regierungsbezirks Düſſeldorf
haben ſich mehr und mehr die Anlage von Spielplätzen und die An
ordnung von Jugendſpielen angelegen ſein laſſen. Jn Duisburghaben ſich 300, in Eſſen durchſchnittlich 050 Knaben und Mäd-

chen an der Ferienſpielen beteiligt. Jn Eſſen beſtehen zur Zeit
13 Turnſpielkurſe r Volksſchüler, die in zwei wöchentlichen
Stunden auf 4 Plätzen abgehalten werden. Dazu kommen die
regelmäßigen und die Ferienſpiele der jetzt zu Eſſen gehörenden
Gemeinde Altendorf, die im letzten Jahre 1021 Kinder auf den
Schulplatz geführt haben. Jn M.Gladbach und Rheydt ſind gleich
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ne Freiſpiele angeordnetk und ſtändige Spiele vorgeſehen. Jn
armen bemüht man ſich, während der Schulferien die ſchwäch-

lichen Kinder im Wechſel von Spaziergängen und Spielen zu
kräftigen. Der in Elberfeld eingerichtete große Spielplatz wird
auch von Erwachſenen an Sonntagen und ſonſtigen freien Tagen
recht ſtark beſucht. Während der letzten Herbſtferien hat man in
Hüſſeldorf verſucht, die Schulhöfe als Spielplätze für Ferienſpiele
zu verwenden, und hat zur Zeit einen Spielkurſus für Lehrer ein
gerichtet. Es wird angeſtrebt, zunächſt in allen größeren Gemeinden
des Bezirkes große freie Plätze für den Spielbetrieb der Schul
jugend herzuſtellen und dadurch die Pflege der Volksſpiele all
mählich auf die Erwachſenen auszudehnen.

Jn einer großen Zahl von Schulorten nimmt die Gemeinde-
verwaltung Bedacht darauf, daß den Schulkindern unentgeltlich
oder gegen geringes Entgelt Gelegenheit zum Baden geboten
wird; ſie fördert damit direkt und indirekt die Volksgeſundheit, was
dadurch beſtätigt wird, daß eine Verminderung der früher durch
Kinderkrankheiten hervorgerufenen Schulverſäumniſſe ſtattge
funden hat. Die Stadt Neuß wirft jährlich 1500 Mark für Ge
währung von Freibädern aus. Jn M.-Gladbach erhalten alle
Kinder der 4 oberen Klaſſen, Knaben und Mädchen, alle 14 Tage
koſtenfreie Brauſebäder, ſo im Schuljahr 1899,/1900 19 833 Knaben
und 15 899 Mädchen. Die Stadt Krefeld läßt Knaben und Mäd-
chen unter Aufſicht der Lehrperſonen baden. Jn Duisburg und
Elberfeld wird in je 4 Badeanſtalten Vadegelegenheit geboten und
auch Schwimmunterricht erteilt. Zu letzterem Zwecke hat man in
Elberfeld angefangen, Vorübungen im Schwimmen auf dem Turn
platz an Geräten, die dem Schwebereck ähnlich ſind, anzuſtellen.
Mit einer Schulbadeeinrichtung im Schulhauſe ſelbſt
hat die Stadt Dülken den Anfang gemacht. Eine ähnliche Ein
richtung hat die Gemeinde Langenberg in einem neuerbauten
Schulhauſe getroffen,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Miniſterkriſe.
Das klerikale „Vaterland“, das oft gut unterrichtet iſt, meldet, der

letzte Miniſterrat habe einmütig beſchloſſen, ſein Entlaſſungsgeſuch zu
überreichen dieſes ſei aber vom Kaiſer knrzweg abgelehnt worden. Die
„Zeit“ nennt bereits als Nachfolger Körbers den Grafen Schönborn,
den Präſidenten des Verwaltungsgerichtshofs (klerikal, und den ge
weſenen Unterrichtsminiſter Gautſch. Alle dieſe Meldungen werden
regierungsſeitig als gänzlich unbegründet bezeichnet. Weder von einer
allgemeinen noch einer partiellen Miniſterkriſe ſei derzeit die Rede.

Das Programm des Grafen Khuen-Hedervary.
Jm Abgeordnetenhauſe hielt der Miniſterpräſident Graf Khuen

Hedervary ſeine Programmrede. Das Haus war ſehr gut beſucht die
Gallerien waren dicht gefüllt. Der Miniſterpräſident wurde auf der
Rechten mit Eljenrufen begrüßt, die auf der äußerſten Linken
ſtürmiſchen Widerſpruch hervorrieſen. Nach einleitenden Worten, die ſich
auf ſeine Ernennung bezogen, führte der Miniſterpräſident aus
Der Ausgangspunkt der parlamentariſchen Wirren und des außergeſetz
lichen Zuſtandes iſt bekanntlich die Vorlage betreffend die Erhöhung des
Rekrutenkontingents geweſen. Wir haben uns im Jntereſſe der
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände im Abgeordnetenhauſe entſchloſſen,
die Verhandlung jener Vorlage einſtweilen auszuſetzen (Bei
dem Worte „einſtweilen“ erhob ſich links toſender Widerſpruch ent
rüſtete Zurufe wurden laut das Wort „einſtweilen“ wurde höhniſch
wiederholt. Die Abgg. Polonyi und Barabas ſchrieen: „Betrug!
Wortbruch! Wir ſind überliſtet! Wir werden „einſtweilen“ weiter
obſtruieren Präſident Graf Apponyi gab das Glockenzeichen
rief die Abgg. Zoltau und Lengyel zur Ordnung und ermahnte
zur Ruhe, jedoch ohne Erfolg. Er rief ſchließlich: „Es iſt
die elementarſte Forderung der Gerechtigkeit, den Redner nicht
auf Grund eines unterbrochenen Satzes, den er nicht zu Ende
führen konnte, anzugreifen Hierauf konnte der Miniſter
präſident ſeine Rede fortſetzen. Er erklärte, die Beratung des Geſetz
entwurfs über die Erhöhung des Rekrutenkontingents werde ſuspendiert,
weil in der ſpäter einzureichenden Wehrvorlage ohnehin ein erhöhtes
Kontingent enthalten ſei. Mir dieſes Jahr werde nur das normale
Kontingent beanſprucht. it der Einreichung einer organiſatoriſchen
Wehrvorlage werde der derzeitige Geſetzentwurf als überflüſſig zurück
gezogen und nicht bloß ſuspendiert werden. (Zurufe rechte, die ge
waltigen Lärm veranlaſſen man hört rufen „Schändlich! Empörend!“)
Der Miniſter- Präſident beſprach dann das Arbeitsprogramm
des Hauſes und erklärte, er werde die Ermächtiguug verlangen,
mit den Handelsvertrags- Verhandlungen zu beginnen, ehe der Zolltarif
fertiggeſtellt ſei. Der Miniſter ging dann auf die Einzelheiten ſeines
politiſchen Programms. Endlich appellierte der Miniſterpräſident an
die wirtſchaftliche Jnitiative der Geſellſchaft, um durch materiellen
Aufſchwung eine kräftige Grundlage nationaler Entwicklung zu ſchaffen.
(Lebhaſter Beifall rechts und im Zentrum.)

Frankreich.
Zum Beſuch des Königs von Jtalien.

Es ſteht nunmehr feſt, daß der König von Jtalien vom
Miniſter des Aeußeren Morin begleitet ſein wird, aber weder von
der Königin noch von Zanardelli, der der körperlichen Erholung be-
darf und deshalb die Reiſe nicht mitmachen kann.

600 000 Franken für Repräſentationszwecke.
Der Senat hat die Vorlage betr. die Bewilligung von 600 000

Franken für die Reiſe des Präſidenten Loubet nach England und
den Empfang des Königs von Jtalien in Paris ebenfalls einſtimmig
angenommen. Ferner wurde nach kurzer Beratung die Vorlage
betr. den Bau von Schlachthäuſern mit 186 gegen 79 Stimmen
angenommen.

Großbritannien.
Techniſche Hochſchule nach deutſchem Muſter?
Lord Roſebery hat dem Vorſitzenden des Londoner Graſſchafts

rates in einem Schreiben den Plan zur Errichtung einer der techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg ähnlichen Anſtalt in London übermittelt.
Roſebery ſagt darin, es ſei beinahe ſchimpflich, daß fähige, ehrgeizige
junge Engländer, die beſtrebt ſeien, ſich die vollendetſte techniſche
Schulung anzueignen, gezwungen ſeien, Univerſitäten der Vereinigten
Staaten oder Deutſchlands aufzuſuchen. Verſchiedene engliſche
Jnduſtrien hätten gelitten und litten noch darunter daß
England es unterlaſſen habe für einen fortgeſchriltenen
Unterricht in den techniſchen Wiſſenſchaften und für Erleichterung
ſelbſtändiger Forſchungen zu ſorgen. Das vollendetſte Muſter einer
ſolchen Vorſorge ſei vielleicht die techniſche Hochſchule in Charlottenburg,
welcher der bemerkenswerte Erfolg der großen Jnduſtrien in Deutſch
land zu beträchtlichem Teile mit zu verdanken ſei. Wegen des
Fehlens einer ſolchen Anſtalt fänden die jungen Londoner die beſten
Plätze oft mit Deutſchen beſetzt. Roſebery teilt dann mit, daß er ſowie
Wernher Beit und Company größere Summen zu den Koſten der
Baulichkeiten und Einrichtung der Anſtalt ſtiften und daß von
anderen Londoner Bürgern äjhnliche Beiträge angeboten ſeien.
Die Beſchaffung eines vier Acres großen Grundſtückes in South
Kenſington im Werte von 200 000 Pfund ſtehe in Ausſicht auf dem
ſelben ſollen zunächſt mit einem Anfwand von 300 000 Pfund die für
den unmittelbaren Bedarf nötigen Gebäude errichtet werden. Der ganze
Plan hänge aber davon ab, daß jährlich 20 000 Pfund aufgebracht
werden, und der Zweck des Schreibens Roſeberys an den Graſſchaftsrat
iſt das Erſuchen, daß letzterer dieſe en übernehme. Es hat
ſich ein vorläufiger Verwaltungskörper gebildet, in dem Roſebery den
Vorſitz angenommen hat Mitglieder desſelben ſind der Herzog von
Devonſhire, Julius Wernher ſowie der Vizekanzler und der Präſident
der Univerſität London an welche die neue Anſtalt angeſchloſſen
werden ſoll.

Rußland.
Die Vereinigten Staaten und Rußland.

Nach einer Depeſche des NewYork Herald“ aus Waſhington
gar der Staatsſekretär Hay dem ruſſiſchen Votſchafter Grafen

aſſini am 28. v. Mts. einen Beſuch gemacht und den Wunſch ge
Kußert, daß er im Herbſt zuröckkehren möge

Es verlaukek, das europaiſche, Geſchwader der Vereinigken
Staaten werde zu einem Beſuche in Kronſtadt im Jahre 1904 ein-
geladen werden.

Die ruſſiſche TelegraphenAgentur ſucht zu bemänkeln. Sie
ſchreibt: „Das „Reuterſche Bureau“ hat die falſche Nachricht ver
breitet, daß anläßlich der von dem Präſidenten Rooſevelt ge
äußerten Abſicht, der ruſſiſchen Regierung eine Petition der ameri-
kaniſchen Juden über die Ereigniſſe in Kiſchinew zu überreichen,
Verhandlungen zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten ge
pflogen worden ſeien. Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat über den Gegenſtand keinerlei Erklärungen abgegeben. Wenn
ſie ſich aber hierzu entſchloſſen hätte, hätte Rußland es natürlich
verſtanden, auf eine derartige Einmiſchung in ſeine inneren Ange
legenheiten entſprechend zu antworten. Na alſol

Afrika.

Vom tollen Mullah.
Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht eine Depeſche des dem

abeſſyniſchen Heere beigegebenen Oberſten Rochfort aus Bihaado
vom 6. Juni, welche beſagt, daß die Abeſſhnier nach einem
Gewaltmarſch am 31. Mai in der Nähe von Jehyd die Speerreiter
des Mullah überraſchten. Die Speerreiter ſeien nach ſchwachem
Widerſtande geflohen. Der Onkel des Mullah und 1000 Speer-
reiter ſeien getötet worden. Der ganze Viehvorrat, einſchließlich
1000 Kamele, ſei erbeutet worden. Jnfolge der Niederlage habe
ſich der Mullah mit ſeinen Fußtruppen nach Gumburu gewandt.
Die Abeſſynier bewegen ſich nach den Waſſerſtationen des Mullah zu
ſüdlich der Linie Dſcherlogubi-Galadi.

Aſien.
Kriegsſchiffe im Golf von Petſchili.

Zeitungen in Tientſin heben die auffällige Anſammlung engliſcher,
amerikaniſcher und japaniſcher Flotten im Norden des Golfs von
Petſchili hervor. 57 ruſſiſche Kriegsſchiffe, unter denen ſich Fahrzeuge
aller Gattungen befinden, ſollen in Port Arthur liegen. Japaniſche
Reſerveoſſiziere, die ſich auf Urlaub im nördlichen Ehina aufhielten,
ſollen zurückberufen worden ſein.

Aus Nah und Fern
Graf Pückler-Kl.-Tſchirne. Das Reichsgericht verwarf die

Reviſion des Grafen Pückler-Kl.-Tſchirne gegen das Erkenntnis des
Berliner Landgerichts J vom 25. November 1902, durch das er wegen
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten und Beleidigung des Sanitätsrates
Dr. Neumann (Glogau) zu insgeſammt 1000 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden war. Hingegen wurde auf Reviſion des Nebenklägers das
Urteil aufgehoben, ſoweit Graf Pückler von der Anklage der Beleidigung
der Glogauer Juden durch die Behauptung, ſie hätten einen Giftmord-
verſuch gegen ihn veranlaßt, freigeſprochen worden war. Jnſoweit
wurde eine neue Verhandlung vor dem Landgericht II angeordnet.

Der Verein dentſcher Jngenieure. Dienstag vormittag begann
in Anweſenheit des Prinzen Ludwig von Bayern im Deutſchen Theater

u München die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure.
dachdem der Vorſitzende, Generaldirektor Oechelhäuſer-Deſſau, die Ver

ſammlung begrüßt hatte, hieß der Miniſter des Jnnern, Dr. Freiherr
v. Feilitzſch, die deutſchengngenieure namens der bayeriſchen Regierung
willkommen. Weiter folgten Begrüßungsanſprachen des General
direktors Ebermayer namens der bayeriſchen Staatsbahnverwaltung,
des Bürgermeiſters v. Borſch namens der Stadt München,
ſowie vieler anderer. Der Rektor der techniſchen Hochſchule in
München, Proſeſſor Du gab dabei bekannt, daß die techniſche
Hochſchule folgend nieure zu Ehrendoktoren promoviert
hat Generaldir Dechelhäuſer Deſſau Baurat Peters-
Berlin, Baurat Ri
Baurat Oskar v.
anſprachen teilte
die Grashofdenknmi

enberg, Kommerzienrat Kraus- München und
Mänchen. Nach Beendigung der Begrüßungs-

zende mit, daß in der heutigen Verſammlung
)berbaudirektor Frantzius-Bremen verliehen

werden ſollte aber vor wenigen Tagen verſtorben
ſei. Die Teilnehmer an der Verſammlung erhoben ſich zu
Ehren des Andenkens des Verſtorbenen von den Sitzen.
Baurat Peters-Berlin erſtattete hierauf den Jahresbericht. Sodann
hielt Profeſſo
zeitalter in ſeinem
ſozialen Verfaſſung t
ſchiedene techniſch

jerlin einen Vortrag über das Maſchinen
ſammenhang mit dem Volkswohlſtand und der

alks wirtſchaft. Am Nachmittage wurden ver
und Fabriken beſichtigt. Abends fand imHoftheater Feſte um ſtatt. Für Mittwoch iſt ein Ausflug nach

Augsburg geplant 6
Neues Goethe Dei mal. Jn Gegenwart des Großherzogs von Heſſen

wurde am geſtrigen Dienstage in Darmſtadt das vom Journaliſten-
und Schriftſtelerverein errichtete Goethedenkmal enthüllt. Die Feſtrede
hielt Profeſſor Harnack.

Umwandlung der Krupp'ſchen Werke in eine Aktiengeſellſchaft.
Das Krupp'ſche Direktorium bringt durch Anſchlag in den Werken zur
Kenntnis der Werksangehörigen, daß die Firma Krupp laut Eintragung
in das Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts Eſſen am 30. Juni an
die Aktiengeſellſchaft in Firma „Friedrich Krupp, Aktiengeſellſchaft“
übergegangen iſt. Sämtliche Rechte und Verpflichtungen der Firma,
namentlich auch gegenüber den Beamten und Arbeitern der Werke, ſind
von der Aktiengeſellſchaft, welche den Betrieb in der bisherigen Weiſe
fortführen wird, übernommen worden. Die Bekanntmachung iſt unter
zeichnet Friedrich Krupp, Aktiengeſellſchaft. Das Direktorium Rötger,
Klüpfel.Won einer verheerenden Feuersbrunſt wurden in Frankfurt a. M.

eine Schuhfabrik und mehrere anſtoßende Fabrikanweſen heimgeſucht.
Bei den Löſchungsarbeiten wurden durch eine einſtürzende Mauer
mehrere Feuerwehrleute verletzt, darunter einer ſchwer.

Halleſche Kreisſynode.
II.

d. Halle, 30. Juni.
Nach dem von Herrn Superintendent Saran vorgetragenen

Lokalbericht über das vorige Jahr entſpann ſich eine intereſſante
Diskuſſion, namentlich über den Mangel an einer genügenden
Anzahl Krankenſchweſtern. U. a. fand Anklang die An-
ſicht des Herrn Stadtrat Pütter, der betonte, dem Mangel an
Schweſtern könne dadurch abgeholfen werden, daß man den Dienſt
der Schweſtern erleichtere; die ſchwerſten Arbeiten, die mit der
eigentlichen Krankenpflege nichts zu tun haben, den Schweſtern
aber vielfach, namentlich in Privathäuſern, aufgebürdet werden,
möchten von geeigneten Hilfsperſonen ausgeführt werden. Nur
ſo ſei es möglich, mehr junge Mädchen für die Krankenpflege zu ge-
winnen und vor allem die wertvollen Kräfte der vorhandenen
Krankenſchweſtern zu ſchonen. Es wurde aus der Mitte der Ver-
ſammlung hervorgehoben, daß im hieſigen Diakoniſſenhaus und
auch im Marthaſtift Hilfsperſonen den Schweſtern zur Seite ſtehen
und dieſe ſelbſt in Nachtwachen ablöſen. Angeregt wurde, eine
Schweſterſtation im Digkoniſſenhaus zu errichten.
Zwei von den Herren Stadtrat Pütter und Paſtor Ba ch ein
gebrachte Anträge wurden bei ihrer Annahme dahin kombiniert,
daß eine Kommiſſion konſtituiert werde, die die bezügl. Beſtrebungen
des Diakoniſſenhauſes unterſtützt und zur Gründung und Er-
haltung einer Unterrichtsſtation für Kranken-
pflegerinnen im Diakoniſſenhaus geeignete Mittel
findet. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren Stadträten
Pütter, Elze, Keferſtein, Superintendent Saran und
Paſtor Jordan.

Anſtelle des abweſenden Herrn Oberprediger Wächtler be
richtete Herr Paſtor Meinhof über das Miſſionsweſen.
Die Geſamtzahl der in der Pflege der deutſchen Miſſionsgeſell
ſchaften ſtehenden Heidenchriſten beziffert ſich auf 455 000. Trotz
der Kataſtrophe von 1900 berechtigt die Miſſionstätigkeit in China
u den beſten Hoffnungen. Auch in Koreg, Japan, Oſtafrika,Saveg, Madagaskar hat die deutſche Miſſionsgeſellſchaft be

deutende Erfolge erringen können. Zu dieſer wahrhaft großartigen
Vorwärtsbewegung der Miſſion auf den verſchiedenſten Teilen der
Erde ſteht die Wilſionsarbeit in Halle mit ihren Er

folgen in gar keinem Verhältnis. Der Kreis der Miſſionsfreunde
in Halle iſt viel zu klein. Jm letzten Jahre ſind eingekommen
für die Miſſionsſache 440 Mk. von der Mariengemeinde, 460 Mk.
von der Ulrichsgemeinde, 115 Mk. von der Moritzgemeinde, 2020
Mark von der Domgemeinde, 4200 Mk. von der Laurentius-
gemeinde, 1610 Mk. von der St. Georgengemeinde, 190 Mk. von der
Johannesgemeinde, 170 Mt. von der Paulusgemeinde, insgeſamt
rund 9200 Mk. hierzu kommen die Erträge aus den allgemeinen
Kollekten, wie die Ueberſchüſſe der Miſſionsfeſte, in Höhe von 962
de ſodaß für die Miſſion rund 10 150 Mk. in Halle geſammelt
wurden.

Herr Diakonus Witte verbreitete ſich eingehend über das
vom Königl. Konſiſtorium geſtellte Thema: „Jn den 88 618
und 619 des Bürgerlichen Geſetzbuches, in den S 62 und 76 des
Handelsgeſetzbuches und in S 127 der Gewerbeordnung ſind Be
ſtimmungen enthalten, die den Schutz der Sittlichkeit und
Religion inbezug auf die Angeſtellten, beſonders
auch den Kirchenbeſuch der Lehrlinge und das Schlaf-
burſchenweſen betreffen. Sind in dieſer Hinſicht Schäden
vorhanden, und wie können die Aelteſten in Ausübung des S 14
Abſatz 1 der Kirchengemeinde- und Synodalordnung dazu beitragen,
daß die Schäden beſeitigt und bezüglich der
mungen ſtreng gehandhabt werden Die Ausführungen des Herrn
Diakonus Witte gipfelten im folgenden: Es liegen in bezug auf
die Sittlichkeit und Religion bei der heranwachſenden gewerblichen
Jugend im Kirchkreis Halle-Stadt Schä den vor, und zwar ſind
als ſolche anerkannt das Schlafburſchenweſen der Lehrlinge, die zu-
meiſt ſchlechte Anwendung der freien Zeit zumal am Sonntag-
nachmittag, der überaus mangelhafte Kirchenbeſuch der Lehrlinge.
Als Abhilfe dieſer Uebelſtände werden vorgeſchlagen, einmal die
Einrichtung von Lehrlingsdaheimen, dann die Gründung
von Sonntagsdaheimen für Lehrlinge im Anſchluß
an die Fortbildungsſchule und endlich die erbauliche
Unterweiſung und Andacht im Anſchluß an den
Fortbildungsſchul-Unterricht. Ferner wurde be
ſchloſſen, durch einen öffentlichen Appell dieſe Uebelſtände zur
tunlichſt breiten Kenntnis zu bringen, dieſen Appell, ein erläutern-
des und aufforderndes Schriftſtück, nicht allein in den Tages-
zeitungen zu veröffentlichen, ſondern auch in der Vervielfältigung
an die einzelnen Fabrikbeſitzer die Königl. Gewerbe-
inſpektion, den Magiſtrat zu Halle, die Handels
und die Handwerkskammer zu verſenden. Eine Kom-
miſſion, die aus den Herren Superintendent Saran, Profeſſor
Schmidt, Stadtrat Pütter, Diakonus Witte und Stadt-
ſchulrat Brendel beſteht, wurde mit Verwirklichung dieſes Be
ſchluſſes betraut.

Herr Stadtrat Keferſtein berichtete noch über die Rech
nungsreviſionen der Kaſſen der einzelnen
Kirchengemeinden; die gezogenen Monita werden den Ge
meinden ſchriftlich zur Erledigung zugehen. Der Etat des ver-
floſſenen Jahres ſchloß mit 41 278,62 Mk., derjenige des Jahres
1903,„/04 mit 45 641,26 Mk. ab. Gegen dieſe Endſummen der
Haushaltspläne fanden die Herren nichts einzuwenden.

Mit Gebet endete hierauf die Sitzung der Kreisſynode gegen
Uhr mittags.

Schiwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 30. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen und Meineid.)

Die heutige Sitzung hatte ſich ebenfalls mit zwei Sachen zu beſchäftigen
Als Angeklagte wurden aus der Haft vorgeführt der Schuhmacher
Anguſt Hildebrandt aus Wettin und der Bäckergeſelle Fran z
Heidecke aus Reinsdorf bei Delitzſch, erſterer beſchuldigt der Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an einem zwölfjährigen Mädchen mit
Gewalt, letzterer des wiſſentlichen Meineids.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, Landrichter Roſpatt und Aſſeſſor Dr.
Litten, Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertraten Herr Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Kloß und Herr Aſſeſſor Hanſen; als
Verteidiger plädierte Herr Rechtsanwalt Dr. Keil. Von den
Geſchworenen bildeten nachſtehende Herren die Reichterbank:
Gutsbeſitzer Enoch Buch Landsberg Gutsbeſitzer Karl John
Steuden Kaufmann Johann Kralle- Halle Optiker Walter
Unbekannt-Halle, Rittergutspächter Adolf Scholey Mannewitz,
Fabrikbeſitzer Wilhelm Strohe- Zörbig Gutsbeſitzer Ernſt
Brömme-Obermaſchwitz, Verwalt.-Direktor Auguſt Lohmann-
Halle Kaufmann Wilhelm Seiffert-Halle, Profeſſor Dr. Paul
Holdefleiß-Halle, Direktor Walter Gwallig Merſeburg und
Gutsbeſitzer Theodor Schröter-Roitzſch.

Zuerſt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt
die Sache gegen den Schuhmacher Auguſt Hildebrandt
aus Wettin geboren am 4. Mai 1850 in Ziegelrode
bei Eisleben. Der Angeklagte iſt ein ſittlich vollſtändig
verkommener Menſch, er iſt aus demſelben Grunde, deſſent
wegen er heute unter Anklage ſteht, ſchon mit 3, 8 und 4 Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft. Das ihm heute zur Laſt gelegte Delikt beging
der Angeklagte am 5. Juni 1901 in Eisleben, wo er damals wohnte
und ſich mit roher Gewalt an einem zwölfjährigen Mädchen verging.
H. war zu jener Zeit verheiratet, ſeine Frau befand ſich in einer
Jrrenanſtalt und iſt daſelbſt geſtorben. Nach der Tat verſchwand er
aus Eisleben, wurde ſteckbrieflich verfolgt und erſt vor kurzem in
Wettin feſtgenommen, als er ſich dort wieder verheiratet hatte. Die
Schuldfragen wurden von den Geſchworenen bejaht, die mildernden
Umſtände verneint. Das Urteil lautete auf 8 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt.

Der 20 Jahre alte Bäckergeſelle Franz Heidecke aus
Reinsdorf bei Delitzſch war beſchuldigt, am 2. April vor dem
Amtsgericht in Delitzſch einen Offenbarungseid wiſſentlich zu
ungunſten ſeines unehelichen Kindes falſch geſchworen zu haben, indem
er mehrere Arbeitsſachen als in ſeinem Beſitz befindlich verſchwieg und
ſeinen Wochenlohn anſtatt auf ſechs auf vier Mark angab. H. war
verklagt und verurteilt worden, Alimente zu zahlen, blieb dami
im Rückſtande, wurde fruchtlos gepfändet und ſollte den
Offenbarungseid leiſten. Dabei gab er nur Anzugsgegenſtände
und ſeinen Wochenlohn auf vier Mark an, verſchwieg aber
einen Arbeitsanzug, eine Mütze und ein halbes Dutzend Schürzen,
ſowie, daß ſein Wochenlohn 6 Mark betrage. Jn vetreff der Sachen
gab der Angeklagte an, er habe geglaubt, Arbeitsſachen brauchten nicht
angeführt zu werden, und in betreff des Lohnes ſeien ihm für Waren
2 Mark wöchentlich abgezogen worden. Sein Meiſter konnte ſich aber
erinnern, daß H. nur 4 Mark verlangt und auf Befragen geantwortet
habe, damit die nichts kriegen, die (nämlich Mutter des Kindes) ſoll
nichts haben, lieber arbeite er für 4 Mark. Auf Vorhalt gab der
Angeklagte zu, wiſſentlich den Lohnbetrag falſch angegeben zu haben.
Er wurde mit 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und dauernder
Unfähigkeit, als Zeuge eidlich vernommen zu werden, beſtraft

Gerichtszeitung.
Kaſſeler Treber-Prozeß. (Dienstag, 30. Juni. Am

heutigen ſiebenten Tage der Verhandlung gegen Schmidt hatten
Hermann Sumpf, Schultze und Hellwig, Mitglieder des
Aufſichtsrats der Trebergeſellſchaft, die ſchon geſtern vernommen,
aber nicht vereidigt worden waren, Gelegenheit, ihre Ausſagen zu
ergänzen. Sumpf erklärte, nur der Arbeit und der Pflicht gelebt
zu haben und nie wiſſentlich von der Wahrheit abgewichen zu ſein.
Er habe wohl Zweifel an den Angaben Schmidts gehabt; dieſe
ſeien aber immer wieder zerſtreut worden. Sumpf ſowohl wie
SchulzeDellwig ſagten, für ſie ſeien die Angaben der Sachver
ſtändigen beſtimmend geweſen. Schmidt erklärte, er habe die
Herren des Aufſichtsrates ſtets an die Sachverſtändigen ver-

ieſen.wie Als Zeugen wurden ſodanr. der Kaufmann Friedrich B ollI

mann, früher Prokuriſt der Trebergeſellſchaft, uneidlich ver
nommen. Dieſer war urſprünglich der Mittäterſchaft beim Betruge
in dieſem Prozeß angeklagt, aber außer Verfolgung geſetzt worden,
weil man annahm, daß er nicht ſelbſtändig gehandelt hat. Als
Zeuge gab er Auskunft über ſeine Kenntnis der finanziellen Vor

geſetzlichen Beſtim
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gänge bei der Trebergeſellſchaft. In den lehzken Jahren ſeien die
täglichen Geldforderungen ſehr bedeutend geweſen; er habe darüber
zu disponieren gehabt. Dieſe hohen Veträge ſeien hauptſächlich der
vielen Neubauten und Neuanſchaffungen wegen nötig geweſen.
Durch Fuſion mit den Tochtergeſellſchaften würde das Unter
nehmen ausſichtsvoll geworden ſein. Es ſei ihm bekannt geweſen,
daß den Tochtergeſellſchaften Geld überwieſen wurde, aus dem
dieſe ihre Dividenden zahlten. Auch er alaube, daß Schmidt auf
die Güte der Unternehmungen bauke.

Kaiſerlicher Rat Auspiger ((Wien), der ſeit 1900
Syndikus der Trebergeſellſchaft und mit der Organiſation der
Fuſionsangelegenheit betraut war, ſagke aus, er ſei überzeugt, daß
die Fuſion einen glänzenden Erfolg gehabt haben würde. Durch
den Weiterbetrieb einer Reihe von Fabriken würden große Sum-
men für den Gläubiger erhalten worden ſein. Er halte Schmidt
für das Jdeal eines Optimiſten, eine Beute für Techniker und Er
finder. Der Konkursverwalter Frieß erklärte, die Aufrechterhaltung
der Werke ſei an dem finanziellen Punkte geſcheitert. Zum Schluß
wurden noch einige Zeugen vernommen, die Aktien gekauft, dieſe
auf die beruhigenden Erklärungen der Direktion der Trebergeſell
ſchaft behalten und ihr Geld verloren haben. Dann wurde die
Sitzung auf Mittwoch vertagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Schafſtädt, 29. Juni. (Miſſionsfeſt.) Bei herrlichſtem

Wetter konnten wir am Sonntag unſer Ephoral Miſſionsfeſt feiern.
Der Feſtprediger, Herr Paſtor Otto aus Eisleben, predigte in ein
dringlicher und zu Herzen gehender Weiſe über Pſ. 96, 10: „Sagt
unter den Heiden, daß der Herr König ſei.“ Die Nachverſammlung im
Schützenhausgarten wurde durch Herrn Diakonus Hennig von hier
eröffnet. Feſſelnd und lebendig waren die Ken des HerrnHolſt, jetzt Paſtor in Frieedot, früher Miſſionar in Oſtafrika. Er

gab einige Bilder aus ſeiner Miſſionstätigkeit, Erfahrungen und Erlebniſſe aus dieſer einflechtend. Herr Paſtor Hilpert aus Nieder
klobigkan richtete zum Schluß einen kräftigen Appell an die Herzen der
a der in die Worte ausklang: „Laſſet uns ſingen ein neues
ied, nicht das alte Lied der Lauheit und Gleichgültigkeit, ſondern das

neue Lied voll Begeiſterung und Liebe zum Herrn. Laſſet
uns ſein Werk treiben mit der Tat und Wahrheit. Evangeliſche
Chriſten, bringet Opfer der Liebe für die heilige Gottesſache die
Miſſion Herr Organiſt Triebel und Herr Kantor Schmidt
hatten in liebenswürdiger Weiſe ihre Zeit und Arbeit in den Dienſt
der Veranſtaltung geſtellt, indem ſie in der Kirche ſowohl als auch
bei der Nachfeier die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaſt durch Geſänge,
welche ſie in muſtergiltiger Weiſe mit der Schuljugend aufführten, er
freuten. Die Kollekte betrug 50 Mk.; für Miſſionsſchriften welche
We tinige hieſige junge Damen bereitwillig vertrieben wurden, etwa

Stendal, 29. Juni. (Ein Wahlkurioſum) wird der
„Nordd. Allg. Ztg.“ noch aus Meßdorf in der Altmark berichtet Der
Wähler K. tritt in das Wahllokal, um ſeine Stimme für ſeinen
Kandidaten abzulieſern. Auf Veranlaſſung des Wahlvorſtandes betritt
der Wähler den abgeteilten Raum, um ſeinen Wahlzettel in den vor
geſchriebenen Umſchlag zu ſtecken. Aus dieſem abgeſonderten Raum
läßt ſich nach einiger Zeit die Stimme des K. vernehmen: „Jch kann
em jo nich rinkriegen.“ Die darauf erteilte Antwort aus dem
Wahlvorſtande, nur die Klappe zu öffnen und dann den r hineinzulegen,
wurde von dem Wähler in der Weiſe erledigt, daß er den bereits im
Wahlkuvert befindlichen Zettel mit Kuvert in den im Nebenraum be
findlichen Dauerbrandofen durch Oeffnen der Klappe hinein expedierte.
„So, nu hew ick em rin Allgemeines Gelächter erfolgte, als die
Sache zum Verſtändnis des Wahlvorſtandes kam und das Kuvert
wieder aus dem allerdings kleinen, aber doch mit einer Wahlurne nur
ſchwer d vergleichenden Ofen hervorgeholt wurde. Die Erledigung
Weg 9 neinlegen in die richtige Wahlurne beendigte dieſen gewichtigen

ahlakt.

Letzte Telegramme.
„vBerlin, 1. Juli. Durch eine Exploſion des Trockenofens
in der Militär-Effekten-Fabrik in der Dresdenerſtraße wurden
der Fabrikant Cobau ſchwer, zwei Arbeiter leichter verletzt.

Danzig, 1. Juli. Jm Beiſein des Miniſters von Hammer
n und des Ober Präſidenten Delbrück begann unter Vorſitz
es Landeshauptmanns Hinze die Konferenz der preußiſchen

LandesDirektoren.
Breslau, 1. Juli. Die juriſtiſche Fakultät ernannte den

Ober Präſidenten Herzog von Trachenberg zum Ehrendoktor.
Brannau, 30. Juni. Zum 700jährigen Jubiläum der Stadt

Braunau traf heute mittag Kaiſer Franz Joſef hier ein und wurde
vom Erzherzog Ludwig Victor und den Spitzen der Behörden
empfangen. Auf dem Stadtplatz, wohin der Kaiſer ſich alsbald
begab, war u. a. auch der bayeriſche Bezirksamtmann aus Pfarr-
kirchen anweſend. Auf eine Anſprache des Bürgermeiſters er
widerte der Kaiſer, und wies darauf hin, daß die ehemals zu
Bayern gehörige Stadt noch jetzt eine dankbare Erinnerung an ſein
ehemaliges Herrſcherhaus bewahre, ſeit der Einverleibung in die
öſterreichiſchen Lande ſich aber ſtets treu und patriotiſch gezeigt habe.
Der Kaiſer ſprach ſeine beſondere Freude über die zahlreiche Be
teiligung der Bayern am Feſte aus und reiſte ſpäter unter lebhaften
Huldigungen der Bevölkerung nach Wien zurück.

Belgrad, 30. Juni. Die heutige e der Skupſchtinawurde um 9 Uhr vorm. eröffnet. a Verleſung des
königlichen Ukas betreffend die Schließung der Tagung
hielt der Miniſterpräſident eine Rede, in welcher er zuerſt
der Skupſchting den Dank der Regierung für die Königs
wahl ausſprach. Sodann führte der Miniſterpräſident aus,
die Regierung ſei der Anſicht geweſen, daß die Skupſchtina
noch die dringendſten ſeien erledigen re ſie hätte
aber nunmehr beſchloſſen, die Erledigung dieſer Fragen der
neugewählten Skupſchtina zu überlaſſen. Die Regierung ver
bürge ſich dafür, daß ſie alles daran ſetzen werde, damit die
nächſten Wahlen für die Skupſchtina vollkommen frei durch
geführt werden, daß das Wahlergebnis die wahre Volks-
meinung zum Ausdruck bringe. Hierauf wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Budapeſt, 30. Juni. Jm Abgeordnetenhaus brachte der
Honvedminiſter Kolosvary heute den Geſetzentwurf ein, der das
Rekrutenkontingent in der alten Höhe feſtſetzt. Die Vor
ſtellung des neuen Kabineits im Magnatenhauſe konnte heute
nicht ſtattfinden, weil die langwierigen Debatten, welche ſichüber die don des Minſterptaſidenten im Abgeordneten
hauſe entſpannen, da
verhinderten.

Petersburg, 30. Juni. Die Staatsbankin Kiſchinew
erhielt aus Petersburg die Weiſung, die im April und Mai er
folgten Wechſelproteſte zu anullieren und die Wechſel der betreffen
den dortigen Firmen zu diskontieren.

New-York, 1. Juli. Aus Hanna in Wyoming wird gemeldet, daß dort eine der UnionPacificCoal Company gehörk e

Kohlengrube e Exploſion in Brand geriet. Der alle
ugänge verſperrende Rauch erſchwert das Eindringen in das
nnere der Grube, in der ſich 200 Arbeiter befanden. 25 von

dieſen ſind z tot geborgen worden. Man fürchtet, daß
die übrigen ſämtlich umgekommen ſind.

Kapſtadt, 29. Juni. Das Parlament genehmigte heute
das Abkommen von Bloemfontein über die Errichtung eines

s Erſcheinen des Kabinetts im Oberhauſe

PJaſritan ſen Zollvereins d einfache Abſtimmung,
ein Abänderungsantrag au Streichung des auf

währung einer Vorzugsbehandlung Englands gevenden Teiles
des Abkommens mit 42 gegen 42 Stimmen abgelehnt war,
wobei die Stimme des Sprechers den Ausſchlag gab.

Antwerpen, 1. Juli. (Wollauktion.) Angeboten: 2456
Ballen La Plata, 1019 Ballen Kap, 166 Ballen Auſtralier,
152 Ballen Algerien. Verkauft: 724 Ballen La Plata, 100
Ballen Kap, 10 Ballen Auſtralier, 36 VBallen Algerien.
Merinos teilweiſe 5--10 Centimes niedriger, Kreuzzuchten
5 Centimes höher.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 2. Juli Warm, meiſt ſchön und trocken.
Freitag, 3. Juli Warm, ſchwül, meiſt heiter, vielfach Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull,
Fall Wuchs

Saale.
alle 30. Juni 1,64 1. Juli 1,641
rotha 1,20 1,20Alsleben 29. Juni 0,9230. Juni 0,88 0,04

Bernburg x 0,64 0,58 0,06Calbe, Obp. 1,38 e 1,36 0,02do. Untp. v 0,02 u 0,10 0,12
Unſtrut.

Straußfurt 29. Juni 0,80 30. Juni 0,85 0,05
Moldau.

Budweis 28. Juni 0,06 29. Juni 0,08 0,02Prag 13 27 0/07 006
Havel.

Brandenburg 29. Juni JuniOberpegel 2,02 u 1,99 0,03Unterpegel v 1,08 1,08Rathenow

Oberpegel n 1,31 1,30 0,01Unterpegel v 0,66 u 0,68 (0,02Havelberg 1,45 1,43 0,02
Elbe.

Pardubitz 28. Juni 0,02 29. Juni 0,05 0,03
Brandeis v 0,14 n 0,20 (0,06Melnik 0,50 0,58 0,05Leitmeritz 29. Juni 0,56 30. Juni 0,60 0,04
Außig 0,35 0,38 0,03Dresden 1,63 n 1,68 0,05Torgau 0,22 0,15 0,07Wittenberg 0,96 0,92 0,04Roßlau r 0,39 0,37 0,02Aken 0,58 u 0,57 0,01Barby x 0,54 v 0,51 0,03Magdeburg 0,70 0,70Tangermünde 1,09 1,06 0,03Wittenberge 0,83 n 0,78 0,05Lenzen x 0,92 v 0,89 0,03Dömitz 0,31 0,30 0,01Darchau w 0,22 0,19 0,03Lauenburg v 0,41 0,38 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 30. Juni: 17 0 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberlcüte.

Berlin, 30. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00--164,00 ab Bahn. Roggen märk. 131,00 132,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00

bis 142,00 ſchwere klamm mit Geruch 28,00 135,00 ruſſ.
122,00 127,00 Hafer, märk., mecklenbu. g., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 179,00 153,00 gering
134,00 139,00 ruſſ. 128,00 138,00 Mais amerikan.mixed guter 128,00 130,00 C. abfallende Aualitäten 114,00 bis
123,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 143,00
149,00 feine 150,00 166,90 geringe mit Geruch 135,00
142,00 Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80 19,20 Weizenkleie 8,90--9,40 Roggenkleie 9,30 bis
9,80 Mittagsbörſe: Weizen märk. 163,00 C. ab Bahn, Juli
167,00 167,50 September 163,50 163,75 Oktober 163,75
bis 164,00 Dezember 164,75 165,00 Roggen märk. 131,50
bis 132,00 ab Bahn, Juli 134,75 135,00 September 134,50
bis 134,75 Oktober 134,75--135,00 Dezember 135,75 bis
136,25-- 136,00 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00 gering
133,00 138,00 ruſſ. 128,00 137,00 Juli 126,00 126,25
September 128,00--127,50 Oktober 128,00 127,75 Mais,
amerik. mixed guter 127,00 129,00 abfallende Sorten 114,00 bis
123,00 Weizenmehl 00 20,00 -22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80 19,20 Rüböl Juli 47,90 Br., Oktober 48,30 Br.,
November 48,30 Br., Dezember 48,50 Br. Spiritus 46,00 A.
frei Haus. Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167,75
September 164,00 Oktober 164,00 Dezember 165,25 Roggen
Juli 135,00 September 134,50 Oktober 135,00 Dezember
136,00 Hafer Juli 126,00 September 127,75 Oktober
127,75 Mais Juli 119,50 September 117,25 Mehl
Juli 17,10 September 17,35 Oktober 17,50 Rüböl
loko 48,20 Juni 47,90 Oktober 48,30 November 48,40
Mark, Dezember 48,50 C

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftkammern.
Notierungsſtelle.

u 30. Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worde

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 164 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 162 126-134 124 140 136 162
Neumark 145--165 125 130 135 150 130 156
Lauſitz 150 166 127 136 130--145 138 150Magdeburg 147 155 132 137 135-- 146
Altmark 153 162 130--134 138--145 140--146

145- 154 127--147 126 150 132--150Merſeburg, öſtl. d. Mulde
144 158 126--145 125--160 135 155do. weſtlich der Mulde

Erfurt 140-- 153 130 140 130--150 128 140
Stettin (Bezirk) 161 162 130 132 138 140
Stettin (Platz) 162 131 mn (Platz) 140 140reifswald aDanzig Glat) 164 166 126 122--128 122 128

Thorn S u 130 135Königsberg i. Pr.Allen ſtein 149 160 112--125 119--130 125--140
Breslau 143--155 122--128 122 138 127 134
Striegau 147--155 121-127 125 140 130 136
Strehlen 143 151 120 124 131 130 1265--130
Glogau 157 127 134Poſen 155--162 119 125 116 125 127 136

Bromber 125 e 7w w 120 120Fgra 150-ib6 126 127x 140- 141 140- 144

26 IaJtzehoe 153 2ver Süd 154--157 138--144 160 180 145 156de Elbe Weler 170 136--140 140 146

Münſterkand 165--167 146--150 132
Weſtf. Jnduſtriebezirke 153--161 142--150 125--1277 141

Sauerland 141--159 140 138 RPaderbornerland 159 161 143--144 147 149 140 147
Marburg 160 -1721 145--155 145--165 140 150
n a. M. 168-- 169 150 e 140-147xaſſel 158 140--143 140-- 150 125 140
Stadt Rohr r z. p. Wö r.S g. p. I. g. p. l. 573 g. p. v. g-Berlin 164 132 p 190Königsberg i. Pr. 120 JBreslau 156 128 138 134Poſen 162 124 123 132Hannover 157 144 o 156Neuß 168 145 131Mannheim 169 141 135Hamburg 164 140 2e D. VWekltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Sracht, Zoll und Speſen, ar eng reblich der Qualitätd

e.

I74,90. 175,50
174,50 176,00ChicagoJ Juli 6 ſh. 55 d. 18000 18125Jn Liverpool frei

Von Odeſſa nach löoko 87 Kop. 16450 165.25
Riga v loko 94 Kop. 172,00 172,00Jn Paris zJuni 24,65 fes. „200,00 200,75Von Amſterdam nach Köln hil. fl.
Newyort nach Berlin Noggen loko 62 Cts.

Odeſſa loko 64 Kop. 134,00 135,757 loko 76 KopRBiga 148,00 148,00Anmiſterdam nach Köln. hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 575 Cts. 118,00 119,50

Halle a. S., 1. Juli. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sänmtliche Preiſe n für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,30 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Noggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
altes 3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige
Sorten 2,50-—3,00 neues Wieſenheu bei Partien 2,50 C. ab
Wieſe.Wteehen bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten altes

3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 neues Kleeheu bei Partien 2,50 C. ab Hof.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
1,90 AC, im einzelnen vom Lager hier: 2,25— 2,50

Magdeburg, 30. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 koLadungen.

Viehmärkte.
Dresden, 29. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 310 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--40,
Schlachtgew. 69--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—40, Schlachtgewicht
69--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. fehlen,
Schlachtgew. fehlen 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 32-—34, Schlachtgew. 61--64 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. en Schlachtgew. 50. Bullen 168 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 62—65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52-55.
Kalben und Kühe 190 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35-—38, Schlachtgew. 62——65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
34, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang langſam (einſchließlich
272 Rinder öſterreichiſcher Herkunft). Kälber 341 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgewicht 69--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 39--40, Schlachtgewicht 61-—63; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam einſchließlich 23 Rinder öſterreichiſcher
Herkunft). Schafe 845 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgewicht
36——37, Schlachtgew. 64--67 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 36
bis 37, Schlachtgew. 64--67 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32-33,
Schlachtgew. 62—65 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1686 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 38-39,
Schlachtgew. 50--51 2. fleiſchige Lebendgew. 35--37, Schlachtgew.
48--49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32-34,
Schlachtgewicht 44--46 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39 40, Schlacht
gewicht 51--52. Geſchäſtsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Juni. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 182. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juni-Abladung 98--103, holſtein.
und mecklenburgiſcher 137--142. Mais feſt, Amerik. mixed Juni 101 bis
102 Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 30. Juni. Weizen flgu, do. per Oktober 7,27 Gd., 7,28
Br. Roggen per Oktober 6,11 Gd., 6,12 Br. Hafer per Oktober 5,38
Gd., 5,39 Br. Mais per Juli 6,19 Gd., 6,20 Br., per Auguſt 6,25
Gd., 6,26 Br., neue Ernte Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.

Antwerpen, 30. Juni. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 30. Juni. (Anfang.) Weizen behauptet, per Juni 24,65,
per Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,85, per September- Dezember 22,30,
Roggen ruhig, per Juni 17,15, per September Dezember 15,25.

Paris, 30. Juni. (Schluß.) Weizen feſt, per Juni 24,95, per
Juli 24,90, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,40
Roggen ruhig, per Juni 16,25, per September Dezember 15,25.

London, 30. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 30. Juni. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäſtslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 30. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 84 per Juni per Juli 841, per September 81, per
Dezember 81. Mais per Juli per September 57, per Dezember
56 Mehl 345. Getreidefracht 1

Chicago, 30. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 77 per
September 76 Mais per Juli 50.

Raps.
Hambuerg, 30. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 30. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham.
burg per Juni 15,30, per Juli 15,30, per Auguſt 15,50, per Oltober
16,80, per Dezember 16,90, per März 17,30. Matt.
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Lonoon, 30. Junt. 96/0 Proz. JavaZucker toko 9 ſh. 4 d.
Verkäufer, ruhig, egee 7 ſh. 8 d. Wert. Stetig.

D7 a e.
Hamburg, 30. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotterungen.

Nur für Good average Santos. Juni 248/, G., September 251 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 30. Juni. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 30. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß willig, 5--10 Punkte niedriger. Jn Rio und Santos Feiertag.
Havre, 30. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Juni 31,00, September 31,50, Dezember 32,00, März 32,75, Mai
33,25. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 30. Juni. Petroleum ſtetig. Standard white loko

7,40 Br.
Antwerpen, 30. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 30. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhanſen, 29. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.eſh für 100

logr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 30. Juni. Spiritus ruhig, Juni 158, Br., 151 G.,
niJuli 159 Br., 15 G., Juli-Auguſt 158 Br., 154 G. Aug.

eptember 15 Br., 151 G.
Paris, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni 47,50,

Juli 46,50, Juli Auguſt 46,00, tember Dezember 38,50.
Paris, 30. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juni 48,00,

Juli 46.75, JuliAuguſt 46,00, September Dezember 38,50.
Hülſenfrüchte.

Amſterdam, 30. Juni. Leinöl flau, loco Julivuguſt
Sept. Dez. 22, JanuarMai

Hamburg, 29. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 41 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 42 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 42 Mk., do. do. Choice Grocery 42 Mk., div.
Marken W Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 30. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,50, do. Rohe und Brothers 8,55.

Paris, 30. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 52,50,
Juli 52,25, JuliAuguſt 52,50, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 30. Juni. Kartoffelſtärke 19,50 Mk., Kartoffelmehl

19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 29. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung Juli Auguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 191 20 Mk.,
SuperiorMehl 191 —20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 30. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 30. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00--3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70-—85 Pfg.,
kleine 35--50 Pfg., Seezungen, srſe 175-—185 Pfg., kleine 90 b
95 Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 55——65 Pfg., kleine
20--45 Pfg., Rotzungen 20-35 Pfg., Schollen, große 55—65 Pfg.,
mittel 50-—55 Pfg., kleine 18-22 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 27—28 Pfg., mittel 15-—18 Pfg., kleine 10 14
Pfg., Cabliau, große 8--11 Pfg., kleine 7—9 Pfg., Seehechte 10--15

Stroh. Hen,
30. Juni. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 30. Juni. Baumwolle. Willig. Upland middling
loeo 66 Pfg.

Antwerpen, 30. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,17 Käufer, März 5,20 Verkäufer. hin.

Havre, 29. Juni. 12 Uhr. Wolle. Juni 158,50, Oktober
161,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 30. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary t Stetig.
Per Juli „52, Nov. 5,35,„zJuli- Auguſt 6,52, Dez.Jan. 5,28,„AuguſtSept. 6,45, Jan.-Febr. 5,27,

Se 7 Febr. März 5,26.
Metalle.

Amſterdam, 30. Juni. Bancazinn 75London, 30. Juni. Silber 24 Lſtrl. ChiliKupfer 58 Lſtrl.,
per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 11/g Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 127 Lſtrl., Zink 20 Er

Glasgow, 30. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 9 d

Düngemittel,

Hamburg, 29. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,75.

Rio de Janeiro, 29. Juni. Feiertag.

he

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Venthuer

Magdeburg 30. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis Pfg., Lengſiſch 5--7 Pfg., Blauſiſch 6-—8 Pfg., Knurrhähne 5 bis kür den Vörſen und Handelsteil: Adelbort Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle t22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 6 Wo Sorſch di Rochen 6--7 g. Elblachs 150 Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht derfönkiqh, ſondern lebiglich „An

30,00 Mk. alles für 100 kg. Lachs, rothfl., 130—140 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
v Ha n S 00 o e Ffqg Flußhechte z Pfg., Schnepel c. e errree, leſchen geitung befindet ſichamburg, 30. Juni. ruhig, loco 49,00. Pfg., Barſe 35-4 g rachſen 10--13 Pfg., Hummern, a en ug beinKöln, 30. Juni. Rübsl loco 52,06, Oktober 51,00. lebende 165— 180 Pfg. J ie er eburger iliale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

9VFVriedmann s Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Jnſerat verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, 2 Silag-
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